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i Anna der

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar unternahm geſtern Morgen ſeinenohnten t r Auf dem Rückwege ſprache Kaiſer beim Staatsſekretär des Auswärtigen vor, empfiug

im Schloſſe den diesſeitigen Botſchafter am Wiener Hofe
Grafen Philipp zu Eulenburg und begab ſich a nach der
Gardepionierkaſerne, wo er im Kreiſe des Offizierkorps auch
das Frühſtück einnahm.

Wie telegraphiſch aus Rom gemeldet wird, ſchreibt
das Organ des neuen italieniſchen Miniſterpräſidenten di
Rudini, die dortige Opinione „Die zahlreichen Beweiſe herz
licher Zuneigung, die Kaiſer Wilhelm dem König Hum-
bert und der italieniſchen Nation in traurigen Tagen gegeben
hat, betrachtet Jtalien als eine neue Bekräftigung der allge
mein anerkannten Wahrheit, daß ein politiſches Bündniß
en internationaler Vertrag iſt, der nicht nur den Intereſſen
e gr. ten ſondern auch den Empfindungen der Völker ent-

richt.

Jn der „Nat. a leſen wir Am Hinblick auf Mit
theilungen aus der Preſſe, wonach der ö terreichiſch ungariſche
Miniſter des Auswärtigen a Goluchowski, in Berlin
auch über ein eventuelles öſterreichiſchengliſches Zuſammengehen,
insbeſondere im Orient, bei der Zuſammenkunft mit den
leitenden deutſchen Staatsmännern ſich ausgeſprochen haben
ſoll, erfahren wir, daß an zuſtändiger Stelle darüber nichts
bekannt iſt.“

Graf Caprivi wird keine Memoiren ſchreiben, ſo weiß das
„B. T.“ zu berichten.

Graf Goluchowski hat geſtern Nachmittag die Rückreiſe
gach Wien über Dresden angetreten.

Zwölf Tage wurden im Abgeordnetenhauſe zurweiten Peſir des Kultusetats verbraucht.“ Bu dieſe

eitvergeudung iſt die rechtzeitige Fertigſtellung des Etats imerrenhauſe, die am 1. Ap rot ſein muß, in Frage ge
ellt. Jm Herrenhauſe hat der erſte Vicepräſident Freiherr

von Manteuffel am 7 r Beſtimmtheit“ a
tung ausgeſprochen, das Abgeordne werde die ſi
haben, der erſten Kammer den Etat16. März zugehen zu laſſen. Bis dahin ſind zwei Arbeitstage,den eingeſ re das Abgeordnetenhaus hat aber n
eine Reihe debattenſchwangerer Etatsabſchnitte in zweiter Leſung

erledigen und dann die dritte Leſung des ganzen Etats
folgen zu laſſen, ehe das Herrenhaus ſich mit dem Gegenſtand
wird beſchäftigen können. Das Abgeordnetenhaus hat
alſo die gewünſchte Rückſicht nicht gezeigt. Ob
das Abgeordnetenhaus vor Oſtern außer dem Etat noch etwas
Erkleckliches vorwärts bringen kann, wird von dem Zeitpunkte
ſeiner Vertagung abhängen, die nicht vor dem 27. März ein
zutreten braucht, aber wahrſcheinlich früher beginnt. Jm
Reichstag liegen die Dinge nicht beſſer, und daß der Reichstag
nach dem Jubiläumsfeſte am 21. März noch beiſammen bleibt,
wird zwar behauptet, erſcheint, aber recht zweifelhaft.
Die Klagen wiederholen ſich arg abgeholfen wird dem
Uebelſtande niemals. Andererſeits iſt das Intereſſe für die
Debatten in beiden Häuſern vollſtändig geſchwunden. Alte
Deklamationen werden hier wie dort wiederholt und Nörgeleien
und perſönliche Kontroverſen langweilen ſtatt zu feſſeln. Nichtdie Jarleiverhältniſe ſind, wie der Finanzminiſter ſagte, ver

altet, „das parlamentariſche Regime“ iſt dringend einer Ver
beſſerung bedürftig.

Die Reichsſchuldenverwaltung bringt zur öffentlichen
Kenntniß, daß die Auszahlung der Zinſen von im Reichsſchuld-
buche eingetragenen Fern nen bei den damit beauftragten
Reichsbanknebenſtellen und den Spezialkaſſen der einzelnen
Bundesſtaaten in Zukunft bereits am 26. des der Fälligkeit der
Zinſen vorangehenden Monats beginnt.

Mit dem 15. März läuft die Friſt ab, welcher die
wirthſchaftlichen Vereinigungen, die zu Gutachten über den Ent
wurf betreffend die Regelung des Verkehrs mit Handels
dünger, v und Saatgut aufgefordert ſind,
ihre etwaigen Bedenken und Wünſche eingereicht haben müſſen.
Jm preußiſchen Handelsminiſterium werden dann die einge
gangenen Gutachten zuſammengeſtellt und geſichtet und auf
Grund dieſer Unterlage hierauf nochmals in eine Prüfung der
Materie eingetreten werden.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der „Vorwärts“erklärt in der Erſten Beilage Jäner Nummer 59 vom 10. d. Mts.,

eine Zuſchrift erhalten zu haben, wonach das „Statiſtiſche Amt“ fürdie Ausfüllung der Karten, welche der Berufszählung dienen,
0,80 Mark für das Hundert zahle, von den Leuten jedoch, welchen
das Arbeitsmaterial übergeben ſei, vielfach Hilfskräfte herangezogen
würden welche von jenen „Arbeitgebern“ nur 30 bis 40
Pfennig für das Hundert erhielten. Wir werden mit Bezug
hierauf zu der Erklärung ermächtigt, daß es bis zum 3. März
dieſes Jahres den Hilfsarbeitern im Königli preußiſchen
Statiſtiſchen Bureau überhaupt verboten war, andere Perſonen als
ihre Familienangehörigen bei den ihnen übertragenen Arbeiten zu
beſchäftigen. Seitdem iſt dies vorübergehend geſiattet; doch iſt den
Hilfsarbeitern aufgegeben worden, in ſolchen Fällen zu melden, wie
viele Familienangehörige, ſowie wie viele fremde Hilfskräfte ſie be
ſchäftigen und welche Entſchädigung ſie den letzteren zugefichert oder
gezahlt haben. Sollte trotzdem ein Fall von der im Vorwärts er
wähnten Art vorgekommen ſein, ſo hätte das einfachſte und ſicherſte
Liltel zur Abhilfe in der Beſchwerde dei dem Königlichen
Statiſtiſchen Bureau gelegen.

Vor einiger Zeit verlaute e, daß Major Leutwein be
ſchloſſen habe, gegen die nördlich von Swakopmund bis Water
berg wohnenden Herero in Südweſtafrika rege
riſch ehen. Die Meldung mußte nachErklärungen Detrn Geh. Legationsrath Dr. Kayſer in der

allerſpäteſtens“ am

Halle a. S., Sonnabend 14. März 1896. Berliner Buregau:
Borilin 8SW., Hernburgoer ſtraße 8

Budgetkommiſſion einiges Aufſehen erregen, hat ſich aber als
vollkommen erfunden, nicht einmal als eine geſchickte Kombi-
nation herausgeſtellt. Major Leutwein, der die Gefahren eines
Hererokrieges wohl kennt, hat ſtets verſucht, mit den Herero
in Frieden auszukommen, und dies iſt ihm auch bis jetzt
vollkommen gelungen. Er hatte mit ihnen eine ſüdliche
Grenze ihres Gebietes vereinbart und hat, da einige
rößere Aenderungen zu Gunſten der Herero nothwendig
chienen, in eine Verſchiebung der Grenze nach Süden an

einigen Punkten eingewilligt. Die alte Grenzlinie iſt damit
war wohl durchbrochen, aber da den europäiſchen Intereſſentenr den Verluſt an anderer Stelle Erſatz gegeben werden kann,

iſt der Schade nicht groß. Solche Verſchiebungen dürften
noch mehrfach vorkommen, wie das bei dem Nomadencharakter
der Herero und bei dem wachſenden Reichthum an Heerden
nicht anders zu erwarten iſt. Es iſt dabei allerdings nicht
ausgeſchloſſen, daß einmal der Augenblick eintritt, wo die An

ſprüche der H erero ſich ins Ungemeſſene ſteigern und mit be
waffneter Hand zurückgewieſen werden müſſen. Vorläufig iſt
hierzu kein Grund vorhanden.

Jtalien.
Zur Lage.

In Italien ſcheint die erregte Stimmung bereits in ruhigere
Bahnen überzugleiten. Die groben Ausſchreitungen und die Deſer
tionen der Truppen ſind mehr oder weniger auf die nördlichen Pro
vinzen beſchränkt geblieben, wo einmal die ſozialiſtiſche Bewegung
die tiefſten Wurzeln geſchlagen und zum anderen hervorragend fran
zöſtſche Neigungen obwalten, die dem Königreich Jtalien überhaupt
nur geringe Sympathien entgegenbringen. Doch es wäre der größte
Fehler, über der äußerlichen Ruhe etwa den Ernſt der Lage ver
geſſen zu wollen. Dem Kabinet di Rudini iſt wahrlich keine leichte
Aufgabe zugefallen warten wir ab, ob ihm die Löſung derſelben
auch nach Wunſch gelingen wird.

Der Miniſterrath beſchloß, für die Expedition in Afrika
150 Millionen Lire zu fordern. Obgleich viele Freunde des
jetzigen Kabinets entſchiedene Gegner dieſer Expedition ſind wird
der Kredit bewilligt werden, weil die Freunde des früheren Kabinets
dafür ſtimmen werden.

Mit dem Negus Menelik ſind Frieden sunterhandlungen
eingeleitet worden.

Die Abfahrt der letzten für Afrika beſtimmten Truppen, die ſich
einſtünen wollten, iſt aufgehoben worden.

ach der „Perſeveranza“ beabſichtigt Kriegsminiſter Rikotti,
unter Beibehaltung des gegenwärtigen Effektivſtandes, die beſtehenden
192 Batterien zu ſechs Geſchützen in 148 Batterien zu acht Geſchützen
umzuwandeln, ferner die 24 Kavallerie-Regimenter von vier auf
drei Schwadronen herabzuſetzen und ſchließlich die vierten Kompagnien
bei ſämmtlichen 324 Jnfanterie-Bataillonen eingehen zu laſſen. Die
vieiten Bataillone ſollen nur im Kriegsfall gebildet werden. Die
durch die verminderte Offizierzahl zu erzielenden Erſparniſſe ſollen
danach drei Millionen betragen.

England und die Derwiſche in Abeſſynien.
Wenn die „Times“, wie in dieſem Falle wohl anzunehmen, gut

unterrichtet iſt, ſo hat ſich die engliſche Regierung im wohlver
ſtandenen eigenen Intereſſe dazu entſchloſſen, nicht bloß auf die Ab-
wehr eines etwaigen Angriffes der Derwiſche auf Aegypten ſich zu
beſchränken, ſondern die Offenſive zu ergreifen und bis Dongola,
alſo in das feindliche Gebiet hinein vorzurücken. Eine ſolche Be
wegung, mit der entſprechenden Macht unternommen, müßte die
Derwiſche mit Beſorgniß wegen Berbers und ſogar Omdurmans er
füllen und würde den Jtalienern bei Kaſſala wahrſcheinlich Luft
machen. Man könnte die engliſche Regierung zu dem von der
„Times“ gemeldeten Beſchluſſe nur beglückwünſchen.

Das citirte Blatt meldet aus Kairo, man glaube, daß ſogleich
ägyptiſche Truppen auf dem Nil nach Dongola vorrücken werden.
Schon ſeit einiger Zeit hatte man das Gefühl, daß es auf Grund
des unruhigen Verhaltens der Derwiſche wünſchenswerth ſei, eine
Kundgebung über die Grenze hinüber in's Werk zu ſetzen. Vor
ſtellungen in dieſem Sinne ſeien der engliſchen Regierung auch ge
macht worden, die Niederlage der Italiener habe die Sache be
ſchleunigt. Die Times ſagen in weiterer Ausführung hierüber, das
Vorrücken der ten Truppen werde ſicherlich die Italiener in
ihrem tapferen Kampf unterſtützen, und die engliſche Regierung habe
zweifellos aus dieſem Geſichtspunkte ihre Zuſtimmung zu dem Vor
rücken gegeben.

Eine dem „Mattino“ t Depeſche meldet, daß 3000
Derwiſche geſtern ein italieniſches Corps angegriffen und in die Flucht
geſchlagen haben.

Deutſcher Reichstag.
Vor auffallend leeren Bänken eröffnete Präſident Frhr.

v. Boul die geſtrige Plenarſitzung, um zunächſt d geſchäftliche
Mittheilungen zu machen. Als das Haus in die Togesordnung

zweite Leſung des Kolonialetats eintrat waren rund
20 Abgeordnete im Saale anweſend, deren Zahl
ſich während des Referats des Berichterſtatters Prinzen
Arenberg nach und nach vergrößerte. Referent
tadelte u. A. den unglückſeligen Dualismus zwiſchen
Oberverwaltung und Schutztruppe der trotz der ErnennunWißmanns zum Gouverneur keineswegs aufgehört habe. doch

immer ſei dieſer nicht Chef der Schutztruppe, deren Oberführer
v. Trotha andererſeits ſtellvertretender Gouverneur ſei. Redner
erläuterte an einzelnen Beiſpielen eingehend die ſchädlichen
Folgen dieſes Dualismus. Auch den Fall Wehlau berührte
der Referent, hielt ſich dabei aber ſehr kurz, da dieſer Fall,
wie aus der Rednerliſte geſchloſſen werden müſſe, einer Ver
handlung „ex profundo“ unterzogen werden würde. Die
Budget Kommiſſion hat den Etat für das oſtafrikaniſche Schutz
gebiet auf 5900970, für Kamerun auf 1318800, für Togo
auf 380000 und für das ſüdweſtafrikaniſche n auf
2473000 Mk. feſtgeſetzt, es ſind alſo nur 153 280 Mk. abgeſetzt
worden. Außerdem empfiehlt die Budgetkommiſſion dem Hauſe die
Annahme folgender Reſolutionen: 1) Den Reichskanzler zu er

uchen, alsbald, und womöglich noch in dieſer Tagung, dem
eichstage eine Geſetzvorlage zu machen, welche die ſtrafrecht

liche Verfolgung des Mißbrauchs der Amtsgewalt in den
Schutzgebieten außer Zweifel ſtellt. 2) Die verbündeten Re
er zu erſuchen, einen Geſetzentwurf, betreffend die

egelung der Militärdienſtpflicht in den Schutzgebieten, dem
Reichstage noch dieſer Seſſion vorzulegen hieran
ſchließt ſich noch eine weitere Reſolution, daß
deutſche Miſſionare der in den Schutzgebieten thätigen
Miſſionsgeſellſchaften während der Dauer ihrer in
einer deutſchen Miſſionsanſtalt erfolgenden e für
den Miſſionsberuf, ſofern ſie demnächſt in die deutſchen Schutz
gebiete gehen, ſowie die Dauer ihrer Thätigkeit in dieſen
Gebieten von der eng der aktiven Dienſtpflicht und der
nach Maßgabe der Reichsgeſetze wer uUebungen befreit werden Flen, Nach umfangreichen

e wurde die Fortſetzung der Berathung auf Sonnabend
angeſetzt.
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59. Sitzung am 13. März.
Am Bundesrathstiſch Frhr. v. Marſchall und Dir. der Kolonial

m 1 Kayſer.r Tagesordnung ſteht der Etat der Kolonial ver
waltung.Der Verichterſtatter der Kommiſſion, Abg. Prinz von Aren

berg, weiſt beſonders auf die Schäden hin, die aus dem bisherigen
Dualismus in der Kolonialabtheilung ſich ergeben hätten und auf
die leider vorgekommenen Mißhandlungen. Man verſtehe es in
weiten Kreiſen nicht, daß Herr Wehlau im Disziplinarwege mit
500 Mark Geldſtrafe belegt ſei und kein ſtrafrechtliches Verfahren
möglich iſt. Dazu gebe es aber gegenwärtig keine Handhabe, weshalb
der Reichskanzler um den J Beſtimmungen erſucht werden
ſolle, welche die ſtrafrechtliche antwortung der Kolonialbeamten
Ahergg Schall (k.) will auf die Einzelheiten des Falles Wehla

will auf die Einzelheiten Falle ehlau
nicht eingehen, aber ſeine ſittliche Entrüſtung über dieſe Vorkomm
niſſe ausſprechen. Wie konnte ſich ein hoher Kolonialbeamter zu
ſolchen Mißhandlungen gegen die ſchwarzen Mitmenſchen hinreißen
laſſen Auch in Afrika müßten die Grundſätze der chriſtlichen Reli
gion und Moral gelten und man könne es nicht zugeben, daß ſie

t außer Acht gelaſſen werden. ein anderer Fall beſchafti
chriſtlichen Kreiſe. Wenn man den Zeitungen glauben dürfe,

habe ſich ein Kolonialbeamter muhamedaniſch trauen laſſen.
Ueberhaupt laſſe man vielfach die chriſtliche Religion zu
Gunſten des ZJslam in den Hintergrund treten.
Durch ſolche Vorgänge werde das chriſtliche Gefühl
verletzt, umſomehr, als das „Kolonialblatt“ in eigenthümlicher Wei
Stellung dazu genommen hätte. Von anderer Seite werde
ſegensreiche Thätigkeit der Miſſionare voll anerkannt. Er bitte die
Kolonialverwaltung, in Zukunft recht vorſichtig in der Auswahl ihrer
Beamten zu ſein. Auch wäre in Zukunft dem Handel mit Brannt
wein in Afrika energiſcher entgegenzutreten. Der Branntweinhandel
ſtehe auf derſelben Linie wie der Menſchenhandel. Ein dritter Punkt
der Beſchwerde ſei, daß man den muhamedaniſchen Lehrern zu
weit entgegenkomme. Wir als chriſtliches Volk dürfen zu einer Aus
breitung des Jslam nicht beitragen.

Direktor Dr. Kayſer: In der Würdigung des chriſtlichen
Miſſionswerkes in den Schutzgebieten ſtehe die Regierung völlig auf
dem Standpunkt des Vorredners. Auf den Fall Wehlau könne er
materiell nicht eingehen, da der gerichtliche Prozeß noch ſchwebe. Das
Aus wärtige Amt richte ſein Augenmerk durchaus nicht nur darauf,
ein Disziplinarurtheil herbeizuführen, aber ſowohl die Staatsanwalt-
ſchaft, als das Juſtizminiſterium hätten ein kriminelles Vorgehen für un-
möglich erklärt. Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über den Miß-
brauch der Amtsgewalt ſeien leider nicht auf die Kolonieen anwendbar.
Die Anregung der Budgetko umiſſion, hier eine baldige Aenderung herbei
zuführen, ſei bereits befolgt. Unter dem 25. Februar ſei eine Aller-
höchſte Verordnung ergangen, welche den Reichskanzler ermächtigt,
entſprechende Beſtimmungen zu erlaſſen. Dieſes ſei unter dem
28. Februar geſchehen, ſo daß jetzt Mißhandlungen, wie ſie im Falle
Wehlau vorgekommen, beſtraft werden können. Eine endgultige
Regelung des Gerichtsverfahrens werde ſich noch in dieſem Jahre
ermöglichen laſſen. Jn der Auswahl der Beamten gehe die Kolonial-
verwaltung ſchon immer ſehr vorſichtig vor, die Aſſeſſoren Leiſt und
Wehlau waren während ihrer Thätigkeit in Deutſchland gut beleumdet.
In das Herz der hinauszuſchickenden Männer könne man aber doch
nicht ſchauen. Jm großen Ganzen haben ſich unſere Offiziere und Be
amten trefflich bewährt. Ueber die Bemerkungen des Dr. Paſſarge
über die Miſſion und den Jslam habe er dieſem ſein größtes Miß-
fallen ausgeſprochen. Es gäbe ſelbſtredend nichts Verkehrteres, als

Jslam zu ſtärken. Die Subvention für muhamedaniſche Lehrer
ſei vom Kolonialrath im Etat geſtrichen und deshalb dem Reichstag
gar nicht vorgelegt worden. Die Frage der Branntweineinfuhr in
unſere Schutzgebiete ſei eine ſehr wichtige und ſchwierige. Die Regie
rung richte ihr Augenmerk darauf, dieſen Handel einzuſchränken, und
ſie habe im Kampfe gegen die Branntweinpeſt ſchon
die ſchönſten Erfolge erzielt, wie die Miſſionare be-
ſtätigen. Die Zölle ſeien wiederholt erhöht worden,
Ehe wir nach Kamerun und Togo kamen, war der Branntwein
handel noch viel ſchwungvoller, als jetzt. Redner verbreitet ſich
hierüber ausführlich und ſtellt feſt, daß der Spirituoſen Export von

nach Kamerun von ca. 7 Mill. M. in 1890 auf 4
ill. in 1894 gefallen. Und in dieſem Betrage ſtecke auch der

Werth an Fäſſern, G äſern, der nicht unbedeutend ſei, weil die
Neger ſehr auf vie Außenſeite ſähen. Jmmerhin müßten wir uns
gegenwärtig halten, daß die Zeit der Träumereien vorüber ſei und
wir nicht kosmopolitiſchen Jdealen nachjagen dürften, falls wir nicht
wollten, daß andere Nationen das Brod nehmen.

Abg. Veckh, freiſ. Vp., warnt vor rabies coloniaſis, vor über
roßen Expanſionsbeſtrebungen. Das Schickſal der Jtaliener in
rithräa ſollte uns abſchrecken. Auch müſſe in der Verwaltung

unſerer Kolonieen die Schneidigkeit der Beamten aufhören, man
müſſe dorthin nicht zu junge, unerfahrene Beamte ſchicken, wie jetzt
auch wieder nach Kamerun.

Direktor Kayſer beſtreitet, daß der mit dieſer Bemerkung ge
meinte Herr von Kamptz, Nachfolger des Herrn von Stetten, uner-
fahren ſei, und bemerkt dann noch auf eine Anregung des Vor
redners, es werde in Kamerun die Einrichtung eines Sanatoriums
erwogen.

bg. Bebel: Je länger wir die Kolonien haben, deſto un-
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ſgeinbarſte mit einem Eifer durchzudechekn, als wäre es ein Ereigniß
von welterſchütternder Bedeutung. Denn, wie eine Jeugin bei ihrer
Vernehmung am T großen Ausſpruch that, dürfe man
in „Wettin blos ein viertel Wort ſagen, dann wird es Einem gleich
ſechsmal im Munde umgedreht.“ Zuerſt wurde das Kaſſenlokal
der Stadtkaſſe beſichtigt, wobei der Polizeiſergeant Willbier die
Thüre ſo weit öffnen mußte, wie er ſie am Morgen des 18. Dez.
efunden hatte, dann nahm man die Lage des Rathskellers in Augen
chein, die Küche und Stube der Reſtauration, die Paſtorgaſſe, wo ſich
e Anna Jentzſch an dem Punkte aufſtellen mußte, wo Böttcher und

Hering an ihr vorübergegangen. Dann wendete man ſich gleich nachder orngaſfe, welche zwar auch auf dem Wege vom Rathgskeller

nach der Heringſchen Wohnung liegt, aber einen kleinen Umweg
macht und namentlich des Abends, bedeutend lebhafter begangen
wird als die Paſtorgaſſe. In der Borngaſſe will eine Zeugin einem
Mann begegnet ſein, der tief athmete und ihr auf ihren Gruß nicht
dankte. Sie habe ſich umgeſehen und will am Schritt, an der
haltung und ganſen Figur den betreffenden Mann für Hering
ehalten haben. Von hier aus begab man ſich nach der Mordſtellehigſt. Der Weg dorthin wurde in einer knappen halben Stunde

zurückgelegt. Die beiden Blutlachen hatten ſich mitten auf dem Wege
on Wettin nach Döſel befunden und waren jede ſo groß geweſen,
vie ein Aktendeckel. Die S führte über gepflügten Acker,
der eine eigenthümlich röthli honfarbe zeigte. Der Fundort der
Leiche befindet ſich links der Chauſſee nach Döſel, an den ſogenannten
Rebelungſchen Akazien, zwiſchen einer Ackerfurche uud kleinem Gebüſch,
das Terain iſt ſehr coupirt. Von hier aus wurde auch die SchulzeſcheWind
mühle gezeigt. Nachdem die Herren Geſchworenen von allen
Punkten Kenntniß genommen hatten, wurde die den Woh
nung aufgeſucht und namentlich die Lage der Böden, des
Taubenſchlages und den Fundſtellen des Geldes, Revolvers,
der Cigarrenkiſte, Patronen uſw. genau inſpicirt. Zuletzt betrat
man die zweifenſtrige Stube, in welcher eine gegenüber wohnende
Frau Hering in Morgenſtunde angezogen ſtehen und eine
weibliche Perſon den Fußboden wiſchen geſehen hatte. Die Dielen
ſind, damals herausgenommen und auf Beſtandtheile von Blut chemiſch
unterſucht worden. Nach Erledigung alles Geſchäftlichen nahmen
die Herren einen kleinen Jmbiß ein und traten alsdann die Rück
fahrt nach Halle an, wo man in ſpäter Nachmittagſtunde eintraf.
Sonnabend früh 9 Uhr wird die Vernehmung der Zeugen fortgeſetzt,
auch Hert Dr. Jeſe vitz-Berlin hat noch ſein Gutachten abzuſtatten.
Alsdann beginnen die Plädoyers. Ob zur Bewältigung dieſes Ar
beitspenſums der Sonnabend ausreichen wird, ſcheint ſehr fraglich.

Gerichtszeitung.
Wie ſchon gemeldet, hat der Norddeutſche Lloyd als

Schadenerſatz für den Verluſt der „Elbe“ die Summe von
565 500 G. bei dem Gerichtshof in Rotterdam eingeklagt. Die
Eigenthümer der „Crathie“ haben nun einen Gegenantrag eingereicht,
wonach die Entſchädigung nicht höher als auf 3800 engliſche Pfund
zu S ſei. Beide Parteien haben in dieſem Verfahren die
gleichen Rechtsanwälte wie im r angenommen. Das
Schiff „Crathie“ liegt noch unter Beſchlagnahme im Rotterdamer
Hafen, und wird deſſen Werth auf 6000 Lſtr. veranſchlagt.

Leipzig, 13. März. Das Reichsgericht verwarf heute die
Reviſion des Dr. Förſter, Redakteurs der „Ethiſchen Kultur“ in
Berlin, gegen das Urtheil des Landgerichts I Berlin, durch welches
Dr. Förſter wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in einem Artikel
ſeines Blattes, zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt worden war.

Von den Schwurgerichten. Am Montag hielt in der
Sitzung des Schwuigerichts zu Elberfeld der erſte Staatsanwatt
Ehrenberg eine Anſprache an die Geſchworenen, deren Eingang ge
rade legt wo ſich der Reichstag mit einer Vorlage des Bundes
rathes beſchäftigen muß, welche die Thätigkeit der Schwurgerichte
einſchränken ſoll beſondere Beachtung verdient. Herr Ehrenberg
ſagte

„Bekanntlich vollzieht ſich in der Gegenwart ein Anſturm gegen die
alte und ehrwürdige Einrichtung der Schwurgerichte. Man wirft
ihr Mangelhaftigkeit und Schwerfälligkeit des Apparates vor und
deklagt ſich über manche Freiſprechungen, die Unwillen erregt haben.
Andererſeits wird geſagt, das Intereſſe der Laien an den Schwurgerichten ſchwäche ca mehr und mehr ab. Deshald möchte ich Sie,

meine Herren, als augenblickliche Vertreter der altbewährten Aſſiſen
ſtätte, bitten, dazu beizutragen, daß derartige Anfeindungon in dieſem
Saale als unzutreffend ſcheitern.“

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Lätare, den 15. März 1896,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 9 Uhr Konfirmation (Knaben)

Archid. Wange Vorm. 11 Uhr Konfirmation (Mädchen) Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Nachm.
4 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Knaben): Sup. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Vorleſung des zweiten Theils der Paſſionsgeſchichte
Diak. Grüneiſen. Montag, den 16. März, Abends 6 Uhr z
predigt: Oberprediger Saran. Mittwoch, den 18. März, Vorm.
9 Uhr Beichte und Kommunion Archidiak. Pfanne. Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Mädchen): Sup. D. Förſter. Donners
tag, den 19. März, Vorm. 9 Uhr Beichte und Kommunion Archid.
fanne. Freitag den 20. März Paſſionspredigt; Derſelbe.
holuck'ſcher Kindergottesdienſt Sonntag, Vorm. 88/, Uhr: Mittelſtraße 10. St. Ulrich Vorm. 2/,9 Uhr im Bürgerſchulſaale,

Charlottenſtr. Kindergottesdienſt: Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr

Konfirmation Oberprediger Wächtler. Nachm. 2 Uhr in der Kirche:
Kindergottesdienſt: Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Diak. Heintke.
Montag, den 16. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Oberprediger Wächtler. Mittwoch, den 18. März,
Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Diak. Heintke. Donnerſtag den
19. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Oberdiak.
Richter. en Jugendverein der m 17 Sonntag, den
15. März und Mittwoch, den 18. März, Abends 8--10 Uhr, Poſt
ſtraße 12: Oberdiak. Richter. z t. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nachm. 2 Uhr Prüfung der Konfirmanden
Diak. Nietſchmann. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends
6 Uhr Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche Vorm. 89, Uhr
Beichte und Abendmahl Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.
Derſelbe. Städt. Siechenanſt alt: Vorm. 8/, Uhr Pfarr
gute Kindervater. Tomkirche: Vorm. 10 Uhr. Dpr. Lang.

achm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:Derſelbe. Nach der Abendpredigt: Vorbereitung und Kommunion

Konſ.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Paſtor
D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr: Hilfsprediger Freybe. Mittwoch, den 18. März,
Abends 6 Uhr Paſſionsgotiesdienſt: W D. Hoffmann. Donners
tag, den 19. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden
zimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29: Hilfsprediger Freybe. Zu
St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Abends 5 Ühr
für die Paulus-Gemeinde): Pfarrer Bach. Miſtwoch, den 18. März,
Nachm. J Uhr findet die Prüfung der Konfirmanden des Herrn
Hilfspred. Freybe ſtatt. Freilag, den 20. März, Abends 6 Uhr:

aſſionsgottesdienſt; Diak. Wagner. Donnerſtag, den 19. März,
bends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herderge zur Heimath, Wucherer

ſtr. 11, 2 Tr. Pfarrer Bach. Zu St. Georgen: Vorm. 9 Uhr:
gitepi. Eiſentraut. Vorm. 10/, Uhr Konſirmation Oberpred.

Nuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspr. Eiſentraut.
Nachm. 5 Ühr: Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth. Donnerſtag,
den 19. W Abends 8, Uhr Bibelſtunde in der W r

eimath, Mauerſtraße 7: Diak. Witte. Freitag den 20. Marz,
dends 8 Uhr Paſſionsandacht Hilfspr. Eiſentraut. Sonnabend,

21. März, Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor
en Kat Airge Sonntag, Morgens 7 Uhr

hr: Militär t. 9 Uhr r Vachm.Ubhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abend Faſſen
endacht und Predigt.

Giebichenſtein Vormitt. 10 Uhr: Konfſirmation der Konſir
manden aus Cröllwitz Paſtor Kunitz. 12 Uhr: Kindergottesdienſt
in Derſelbe. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Haſter Meltzer. 5 Uhr Abendmahlsfeier; Paſt. Kunitz. Amtswoche:

aſtor Kunitz. Abends r der Vereine in den Vereins
lokalen. Mittwoch den 18. März Nachm. 3 Uhr: Prüfung der
Konfirmandinnen aus Giebichenſtein Superint. Bethge. 6 Uhr:
Paſſtonsgottesdienſt; Paſtor Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vormitt.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmitt. 2 Uhr: Chriſtenlehr
und Andacht. Donnerstag, Abends 7 Uhr Faſtenandacht und
Predigt.Loaptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:
Kindergottesdienſt. Halle a/S., Forſterſtr. 12: Vorm. 9 und
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Freitag, Abends 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für

Jedermann.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Egale und Unſtrut,

Fall. Wuche
Straußſurt 12. Man 3,00. 13. März 2,20.
Halle e e 13. u 330. 14 2 3,26. 0,04 vTrotba. e v 8,94. 7 484. 6,10 enAlsleben e 12. 4,35. 13. 9 I 7 I 0, t

Elbe,

Außig 12. Narz 3,27. 13. Närz 2.45. 6,82 SDresden e e 2,14. e I 1,28. 6,70 mWittenberg III 7 7 r 8,76. 4,00. „24Barbro, e 3,63. e 77 8,01. 0,19Magdeburg e a e J 3, 16. e 2 „80. 0,24Witten berge III 7 3,00. 7 2,12. 0,13
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

Seewarte in Ham rer
Sonntag, den 15. März: Wiaolkig, Niederſchläge, milde, ſtarker

Wind.
Montag, den 16. März Sinkende Temperatur, wolkig, Nieder

ſchlag. Sturmwarnung. Stellenweiſe Gewitler.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der glückliche Abſchluß der deutſch chineſiſchen An

leihe wird in unterrichteten Kreiſen hauptſächlich den Bemühungen
des früheren Vertreters Deutſchlands am Hofe zu Peking, Herrn von
Brandt, zugeſchrieben. Letzterer hat Peking noch nicht verlaſſen und
da er bekanntlich im Auftrage eines großen Conſortiums nach China
gegangen iſt, um für dasſelbe bei den Lieferungsabſchlüſſen für Eiſen
bahnmaterial zu wirken, ſo dürfte Herr von Brandt in abſehbarer
Zeit die chineſiſche Hauptſtadt überhaupt nicht verlaſſen. Ein günſtiger
Umſtand hatte es gefügt, daß bald nach dem Eintreffen des früheren
Diplomaten LihungTſchang wieder das Vertrauen des Kaiſers er
warb und damit ſeinen alten Einfluß auf den Tſung-liHYamen ge
wann. Wie weit auch hierbei Herr von Brandt, der bei den Chineſen
noch in beſtem Andenken und hohem Anſehen ſteht, mitgewirkt, ent
zieht ſich natürlich unſerer Beurtheilung.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen re.
Nachlaß des verſtorbenen Tiſchlermeiſters Adolf Ehoff zu

Naumburg a. S., Kaufmann Hermann Klöpzi H. C Inhaber
der Firma H. Klöpzig L. Eichmanns Nachf. zu Weißenfels.

Marktberichte.
Magdeburg, 13. März. (Originalbericht von Fu u.

Heimann, Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Markt
ruhig aber feſt. Wir notiren März- April 96 7,75, April-Mai 96
A. 7,75, September- Oktober 96 7,85, Februar März 97 8,15 frei
Fahrzeug Hamburg.

a Prerrywgg 13. März. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Das Geſchäft ruhte in der ver

floſſenen Woche beinahe gang An den meiſten Tagen war Angebot
ar nicht vorhanden. Die Nachfrage für W war ganz gering
ügig und Gebote lauteten erneut niedriger. ie wenigen Parthien,

die gehandelt wurden, büßten gegen letzten Werthſtand 10-15 Pfg.
ein. Nacherzeugniſſe waren ſehr ſchwach angeboten und mußten
gleichsfalls im Preiſe nachgeben.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 25 000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Bei ruhiger Tendenz und unver-

änderten Preiſen bewegte ſich das Geſchäft in beſcheidenen Grenzen.
Es notiren heute: Raffinade J A. 25,25 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,00-27,25 incl. Sack, gem.
Melis A. 24,00--24,75 inel. Sack, Würfelraffinade 26,25-—-27,0)
incl. Kiſte, Kryſiallzucker Kornzucker 92 altes Rdmt.
A. do. 88 altes Rdmt. 12,65 12,75, do. 92 neues
Rdmt. A. exel., do. 6885 neues Rdmt. A.
e Nachprodukte 75 Rdmt. 9,10 19,20 excl. Alles à 50 ice.

übenmelaſſe 432 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferun
r Entzuckerung und für Brennereien 1,30 à 50 Kg exyel.

onne.

Waaren und Produkteunberichte.
Getreide.

BVerlin, 13. Närz. Weizen (mit Kusſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr.
loco ſtin, Termine etwas höher gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Ntk.
bej., loco 145--162 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 3266 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, Nk. frei Haus bdez., per dieſen Nonat
e Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Nal 1896166-1564,76 Mt. bez. per Juni 164,50--164,76 Mk. bez. Jull 154,560——164,76 M. be

September 155--164,50--164,75 Mt. bez.
Roggen per 1000 Kilegramm lece umſatzlos, Termine feßſieer gekündigt,
To., Kündigungspreis Mt., loco 115-123 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 119 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 122 124 Mk. ad Bahn bez. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Nengat Nk. dez., Durchſchnitts preis Mk. bez., per Nal 1896 128,25 123 123 R. bez.
Juni 124- 124,25 Mk. bez. Juli 124,75--)26,26 Mk. bez Sept. 126,8 Mk. bez.

G erſte per 1000 Kilogr. flau, W u große und Keine 113--125 Mk. ne
Qualität bez., Braugerſte 126--170 Rk. bez.

Hafer rer 1000 Kilogr. loce unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis RNk. bez, Loco 116--147 Mk. nach Qualität bez.,

Lieſerungsqual. 119 Mt. bez., pommerſcher mittel dis guter 116-126 Mk. bez., feiner 127
bis 138 Mt. bdez., geringer mit Seruch NRt. bez., ſchleſiſcher mittel dis
guter 118--128 Mt. ſeiner 129 140 Mt. geringer N. dez., ſehleſiſch.
mittel bis guter 115 125 Mk. bez., feiner 126 134 Mk. dez., ruff. Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Nenat N. bez., Durghſehnittspreis

Nk. bez, per Nal 120,50 Mk. bez. Juni 121,25 N. bej.
Na is, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 90--94 Mk. nach Qualität, runder 90--92 Ten
bez., amerik. 90—92 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Nonat NMk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 90,60 bez.

Magdeburg, 13. März. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 164--160
Mk., neuer Mk., Weißweizen Nt., glatter engliſcher Weizen 150--156 Mt.
Rauhweizen 142--148 Mk., Roggen alter 126-132 Mk., neuer Nk., Chbevalier
gerſte 140—170 Mk., Landgerſte 124—138 Mt., Haſer 120-127 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 13. März. VDeizen leco behauptet 146--165 Mk., per April- Mai
163,650 Mk., per Sept.Okt. Nk. Roggen loce matter, 120--123 Mk.
m 120,00 Mtk., per Sept.Okt. 124,60 Mk. Veommerſcher Hafer loco 112 bis

Köln, 13. März. Weizen alter hiefiger es 16,60, neuer heſfiger fremder
loco 16,00, per Närz. Roggen dhiefiger locs 12,50, fremder loce 13,60 per
Rärz. Hafer alter hiefiger loco 12,76, neuer u fremder 15,50.Mannheim, 13. März. Weizen per März 15,85, Mk. per Mai 15,80.
Roggen per März 12,76 Mk., per Mai 12,60 Mk. Hafer per Närz 12,50
Mk., per Nai 12,75 Mk. Mais per Närz 9,50, per Mal 9,50.

Hamburg, 13. März. Weizen loco feſt, doiſtein. loco neuer 164-158 R.
Reggen loco feſt, meclendurg. les neuer 142--146 Mt., rufſiſcher lees ſefter
loco neuer 86—88. KHaſer feſt. Gerſie feſt.

Wien, 13., März. per 1,26 Gd., 7,28 Br., per NalJuni 2,10
Cd., 7,72 Br., per Frühjahr 7,01 Sd., 5,02 Br. Roggen per Herdſt 6,10 Sd., 6,18

RalJuni 6,65 Td., 6,9 Br., per Frühjahr 6,66 Sd., Dr. Nals perr Gd., 4,02 Br., Maſ-Juni 4,45 Sd., 4,47 Br. Hafer per
Sd., Sr., per Frühj 6,61 Gd., 63 Hr.
e 13. Maär Od., 6,99 Br., per Frühjahrrancheete u Dr. er zrihjedt 035 r.
Seſer 6,1ö gd., 6,12 Dr.35 77 me per D. G Dr. per Raiſ Juni i900 410 d. 12 Dr.

WParis, 23. Mär r (Aunjangsbericht.) Weizen fallend, per März. 13.53, per
Arrik 18,70, per MaiJuni 18,10, r Mal- Auguſt 19,20. Roggen rudig per
März 10,25 per Mai-Auguſt 13,10.BprFat 13. r cinet n gebaut per März 18,50 per April

„75, per al- Juni 19,15, per Auguſt 19.35. R i c 9er Mal et 116. p auſ oggen ruhig, per März
Amſterdam, 13. März. Weizen auf Termine träge, per März per

Mai o w Roggen t Termie nmedriger, per März 103, per Mal 104.
ntwerpen, 13. März. eizen ruhig. Reggen uhig. jbehauptet. Eertſte feſt. t d do wer vabee

London, 13. März. An der Küſte 7 Weizeladungen angeboten.
New-)ork, 13. März. elegramm). Weizen loco 799/,, per März 7R

per April 718 per Mai 692 per Juli 692 Naifs per März 38
per Mai 35!,, per Juli 36 Medhl 2,50. Getreidefracht I.

Chicago, 13. März. Telegr.) per Weizen per März 61 per April 862*,
Mais per März 28

Zucker.
Hamburg, 13. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 889

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 12,10., per April
per Mai per Juli per Auguſt 12,66, per Dezemd. Natt.
weo m 13. März. 96 Prozent Javazucker loco 182, ſtetig, RübenNohzucker

e Matkt. eParis, 13. März. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 31 à 31/,.Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 Kilogramm per Närz 55 per ar ſt 339)

per Mai 337 per Oktober 3
Kaffee.

Hamburg, '3. März. Nachmittagsbericht.) Good average Santos per März
07,25, per Mai 67,00, ver Sept. 63,00, per Dez. 69,00. Ruhig.

Hadre, 13. März. Schlußbericht. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co
good average Santos per März 81,76, per Mai 82,25, per September 78 50.

uhtg.
Habre, 13. März. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in Rew

Hort ſchloß init 10 Polnts Haufſe.
Amfterdam, 13. März. JavaKaffee goed ordinarvy 51,00.

w. a ca glnmn, eremen, 13. rz. (Schlußbericht.) Raffinirtes etroleum. ſ. Loco6,00 Br. Tendenz Stetig. ff de
227 r 13. März. Petroleum loco behauptet, Standart white 2,90.
Stettin, 13. März. Petroleum loco 10,20.
Antwerpen, 13. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15,76

Verkäuferpreis. Tendenz Steigend.

Spiritus.
Berlin, 13. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 52,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140,000 Liter. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk. bez, per Mai 38,5 Mk. bez., ver Juni 38,3Mk. bez., per Juli 38,6 Mk. bez., per Auguſt 38,7 Mk., bez, per September 38.9
38,8 38,9 Mt. bez.

Hamburg, 13. März. Spiritus ſtill per März-April 16 Br., per April-Mai
162 Br., ver MaiJuni 162 Br.

Stettin, 13. März. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
ſteuer 31,60.

Breslau 18. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mt.
Verbrauchsabgabe per März 49,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver März 30,40.

Parisés, 13. März. Spiritus ruhig, per März 31,50, per April 31,75, per
per MaiAuguſt 32,50, per September Dezember 32,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 13. März. Kübsl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

tündigt Ctr. e npgere Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 46,5 Mk., per Mai 46,4—46,5——46,4 Mk., per Oktober 46,8 Mk.

Hamburg, 13. März. Rüböl (unverzollt) ruhlg, loco 47,00.
KFöln, 13. März. Rüböl loco 53,50, per Mal 50,30, per Oktober 50,30.
Stettin, 13. März. Küböl loco unverändert, per April-Mai 46,00, per

Sept.Okt. 46,20.
Varis, 13. März. Rüböl behauptet, per März 54,60, per MärzApril 54,25

per Mai Auguſt 53,75, per September Dezember 54,00.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 13. März. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 146--160 Mk. nach Qualität

Viktoria-Erbſen 140--155 Mk., Futterwaare 125-- 135 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20——40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25—50 Mk., Linſen30 60 Mk. per 180 Kilogramm.

Nordhauſen, 15. März. Kochlinſen 18,00-22,00 Mk., Kocherbſen 15,00-1700,
Mark, Speiſebohnen 21,00-—23,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. März. (Amtlich.) Kartofſeln, neue 5,906,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 13. März. Kartoffeln 3,80——4,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 13. März. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,25—-14 Mk.

Lieferung per April-Juni 14,40--14,60 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,25- 14,50 Mk., Lieferun per April-Juni 1425--14,650 Mk., Superior-Stärke
14,50 15,0 Mk., Superior-Mehl 14,75 25 Mk. per 100 Kilogramm.

leiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 13. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 160 Mt., Bauch

fleiſch 0,90--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1 00- 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelſleiſch v,90-—1,50 Mk., Butter 1,80 2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
4,00 per Schock.

Hamburg, 13. März. Schmalz. Steam 28,00 Mk., Fairdank 26,00 M., ArmourSpezial 30,00 k; Chamberiain, Roe Co. 29,50 Mk., Hamburger raff. Radbruch Stern,
Kreuz u. Schaub 34,00 88,00 Br. Schlachterſchmahz 60 Mk. per Retto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 80,50 Mark, in Firkins 112 Pfd. 391,09 Mark, in Eimern
à *6 Pfd. 32,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 32,50 Mk. unverzollt.

Vremen, 13. März. Schmalz, Wilcor 29 Pfg., Armour ſhield 29 Pfg., Cudahv
30 Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Sped ſhort clear middling loco 272 Pfg-

Antwerpen, 23. März. Schmalz per März 70 Margarine

Fiſche.
Berlin, 12. März. Karpfen 1,00 2,40 Mk., Aale 1,40 2,80 Mk., Zander 1,00

dis 2,40 Mk., Hechte 1,90 -1,80 Mk., Barſche 0,60- 1,60 Mk., Schleie 1,00-2,40 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 3,00 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 13. März. Steinbutt 145 Pfg., kleine 100 Pfg., Seezungen, große 210g., kleine 160 So Kleiße, große 80 Pfg., kleine 50 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander

Pfg, Schollen, große 35 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellfiſche, große 25
g., mittel 17 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Siiberlachs 130 Pfg.,
eforellen 180 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 28 Pſg., Hummer, lebende 2650 Pfg.

Cabliau, große 14 Pfg., kleine 16 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 10 Pfg., Rochen
10 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 13. März. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sad, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
60,66 bez., per April bez., per Mai 16,70 bez., per Juni bez.

Weizenmehl Nr. 00 21,60-—19,0 bez., Nr. O 19,25— 16,25 bez. Feine Marken über
Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 01 17,00 -16,25 bez., do. feine Marken Nr. 01 18,00--17,00 bei
Kr. 0 J.60 Mk. döder als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

Roggenkleie 8,50-—8,80 bez., Weizenkleie 8,50 8,80 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 13. März. (Schlußbericht) Nedl ruhig, per März 41,15, per April
41,20, per Mak-Juni 41,45, per MaiAuguſt 41,70.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 13. März. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Rärz 32.45 Mk., per April 3,45 Mk., per Mal-3,46 Mk., ver Juni 3,473 Mk., per
Juli 3,50 Mk., per Auguſt 3,52 Mk., per Sept. 3,55 Mk., per Oktober 3,658 Mk.,

November 3,57 Mk., per Dezember 3,571 Mk., per Januar 3,572 Mk., per Februar
„67 Mk. Umſatz 45900 Kilogramm. Ruhig.

Bremen, 13. März. Baumwolle, upland middling lecs 41 Pfg. Wolle, Umſatz
146 Ballen.

Liverpool, 13. März. (Schlußb.) Baumwolle Umſay 16 000 Ballen, davon für
Spekulatien und Export 1000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Rärz April 4 Käuferpreis, per Aug. Sept. 4 Verkäuferpreis,

April Mai p Käuferpreis, Sept. Oktober 4 Kauferpreis,NaiJnni 4 Käuferpreis, Okt. Nov. 38 Käuferpreis,
Junl Juli 4 Verkäuferpreis, Nov.Dez. 32 Verkäuferpreis,de t 4210 Verkäuferpreis, Dezember Januar 32 d. Verkäuferpr

Metalle.
Amſterdam, 13. März. Bancazinn 37.
London, 13. März. Silber 3197 Lſtrl., ChiliKupfer 44], Lſtrl. per 3 Monat

45 Lſtri., Blei, ſpan. 918 Lſrl., engl. 112, Lſtrl., ginn 602, Lſirl., Zink 152], Lſirl.,
Queckſilber I. Lſtrl. 2 ah., II. 7 Lſtrl. sh.Glasgow, 13. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed numbers warrants
47 h. 43 d.

Ris de Janeiro, 12. März. Wechſel 21 London L
VBneuos-Ayres, 12. März. Goldagio 208.

Verantwortllg für die Redaktio:n Dr. Heinrich Ruhe für den Jnſeratentdeil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr

Vormittags

Familien Nachrichten.

Die Beerdigung der Frau Apotheker

Agnes Trebst
S Krausefindet am Sonntag nicht Vormittags 11 Uhr, ſondern

Mittags 12 Uhr auf hieſigem Stadtgottes-

acker ſtatt. [3383
Die Beerdigung des Kaufmanns

verrn Hermann Veeck
findet Sonntag Vormittag 11 Uhr von der Kapelle des Stadi-

gottesackers aus ſtatt. 13372
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Fernsprecher 143. Filiale von: Gr. Steinstr. 71 u. Martinsberg 15.
Kloss e Woerster, Sektkellerei und Weimngrosshandlung, freyburg a. U.,

KReidemeister e VUlrichs., Bordeaux-Weingrosshandlung, Bremen,
Joh. Rapt. Sturm Weingutsbesitzer in Rücesheim iRheingau, lohannisberg t8382

und Assmannshausen.

Hie anerkannt voraügltchen Seſete und Weine obiger Formen empfehle au Original preasen.

M SBekanntmachung I Holz- Auktion. Bekanntmachung.
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z JmForſtrevier Burgkemnitz ſollen am Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Collegien ſind unker Zuſtimmung der PolizeiAls unbeſtellbar iſt zurückgekommen t 1 Verwaltung für folgende neuprojektirte Straßenverbindungen, nämlich a) zwiſchen derein gewöhnlicher Brief an Otto Kohl hier. Gr. Wallſtraße 2 II, Inbalt 5 Mark, 19. März cr., von Vorm. 92 Ahrab: r r e r r n
aufgegeben hierſelbſt am 26. Februar 1--2 Nachmittags. Der unbekannte Abſender,, 1. Forſtort Steinbruch: 13273 nd Nerſeburgerſtraſe die Baufluchtlinien ſowie die Höhenlagen feſtgeſetzt worden.
dieſes Briefes wird hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen beim unter 150 kief. Vrett- und Bauſtämme, Gemäß S 7 des Geſees vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zeichneten Poſtamte zu melden und nach erfolgtem Ausweiſe ſeiner Berechtigung 2. Forſtort Altegemeinde: zur öffentlichen Kenntniß gebracht Daß der bezügl. Fluchtlinien und Höhenlageplan
den Brief in r zu nehmen, widrigenfalls derſelbe nach Ablauf dieſer Friſt 100 kief. Brett und Bauſtämme, in der Magiſtrats Haupt Aegairatur r Mumner Die 10 des dalhhanſes zu
r v ngrrkeche Ober-Poſtdirektion hier zum weiteren Verfahren eingeſandt l en Sammelort: Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchent

e l l us mHalle (Saale), 12. März 1896. S Burgkemnitz, den 10. März 1896. lichen r vurs enc' 3 nd
Ratſertiches Boktan Morttzzwinger 173. Die Forſtverwaltuug. Der Magiſtrat. Staude.

Le e Bekanntmachung.Bekanntmachung. Rothtannen (Fichte), Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen zugchu r der Polizi
Be zdtiſ en rei t Verwaltung für beide Seiten der Merſeburger Chauſſee von der HalleCaſſeler EiſenDurch Beſchluß beider ſtädtiſchen Collegien iſt unter Zuſtimmung der Polizei F bis 400 Stück, 0,75 bis 2 m 33 bahn bis zur Stadtarenze neue Baufluchtlinien feſtgeſtellt worden. Gemäß 87 des ſ

Werent „An der Univerſttät 2, 4 und 5 eine neue Ban Ballenolend l Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Gemäß J 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be 200 Stück Kaftanien, Kenntniß gebracht, daß Zer bezügl. Fluchtlinienplan in der Magiſtrats Haurt

rf m Se Regiſtratur Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes zur Einſicht ausliegt, und daßmerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche FluchtlinienPlan in 3 bis 4 m hoch, Ei dungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei g
der Magiſtrats-Haupt-Regiſtratur, Zimmer 10 des Rathhauſes, zur Einſicht er 50 3: ch d r S usſchlußfriſund daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchluß- u L n en, un an v J S., den 7 März 1896

friſt bei uns anzubringen ſind. 3 bis 4 m hoch, alle a. S t Der MagiſtratHalle a. S., den 7. März 1896. verkauft zu billigen Preiſen. St e tDer Magiſtrat. Tragarth bei Merſeburg.
Staude. Rittergutsgärtnerei.Bekanntmachung. a Zur SaatJnvaliditäts und Altersverſicherung. Pferde-Verkauf, gut gereinigt u. trieurt, offeriren

Zur Ergänzung der Nachweiſung der Vertrauensmäner für die Stadt Halle a. S. Rothen Schlanſtedter Sommerweizen,

irn hie i sWall Bl. ien di gwird gterdnrch bekannt ſemocht en 16. Bezirk P r r ſteif im Stroh, volles Korn, fällt nicht leicht aus, à Mk. 190,00.
der Fonſmenn p. Stade hicrſeidit. Aömiaſtrahe Ne. 80, zum Vertrauens. HaunnGerſte, n T t vollem Korne hobe v
mann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber lange Dutsvbeſtter e im Fairah Inhert IIbeſtellt worden iſt. Thalſchütz, d. Kötſchau. V Hafer, Feh R Drk a e h l inHalle a. S., den 7. März 1896. Lilt on afer, Korn à Mk. 16000 ver 1000 Ko. Betrg

Der Magiſtrat. Eine noch neue und wenig gebrauchte Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Einſendung des Betrags
oder Nachnahme. Säcke ſind einzuſenden ev. erfolgt Verſandt in neuen Drellſäcken,7Hackmaschine die zum Selbſtkoſtenpreis berechnet werden. Proben auf Wunſch zu Dienſten.

5 C 9 C6Gas -Oolkke,. „Univerſal Patent Kaiſer Hackmaſchine“ Zucker fabr i Körbisclor F.
von Hermann Laaß Magdeburg, Spur- bei Merſeburg.

Ab Anſtalt: 1 Mark das hl zerkleinert, breite 6, mit patent. Seitenſteuerung

Frei Gelaß 1,15 Mk. und 1,05 Mk. das bl bei Abnahme von mindeſtens 14 hl verkaufen
von acht Stück die Auswahl, verkauftDie Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke. r Stern Schiemm, Naundorf-alzminde.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen. 7

90 Pfg. großſtückig. et innern cher da J 24 Stück Zugochſen (geſunde)
[3257
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

u 658. Halle a. S., Sonnabend den 14. März 1896.
[Nachdruck verboten.

Am eine Fürſtenkroue.
23] Roman von Reinhold Ortmann.

„O, ich erinnere mich deſſen T wohl, denn ich habe mir
Manches von dem, was fie damals ſagten, zur Beherzigungganz beſonders eingeprägt. Es iſt der armen Frau beſſer er

ore wie ich mit großer Freude auf meinen Erkundigungen
e 40

Hertha ſah ihn an, und ihr Blick mahnte ihn daran, daß
er ſeinen Empfindungen wohl einen allzu freimüthigen und ver
traut en Ausdruck gegeben habe.
ßi liebenswürdiger Offenheit fügte er denn auch ſogleich

inzu u

„„Jch bitte um Verzeihung, wenn ich damit etwas Unge-
e geſagt habe aber es war ſicherlich nicht böſe ge
meint.“

Hertha konnte ſich nicht enthalten, zu lächeln, und nune e wieder ganz unbefangen von anderen Dingen, wie
e ihnen durch die Lage, in der ſie ſich befanden, eben nahe ge

legt wurden. Und während ſie noch miteinander plauderten,
ernſthaft und eifrig wie alte Bekannte, begannen ſich die kleinen
Wölkchen über ihren Häuptern mit roſigen Rändern zu ſäumen das
fahle unbeſtimmte Grau des Himmels nahm mehr und mehr
eine gelbliche Farbe an und ein breiter purpurner Streifen er
ſchien am öſtlichen Horizont.

„Sonnenaufgang nach einer Gewitternacht,“ ſagte Hertha,
ſich plötzlich unterbrechend, indem ſie ihr ſchönes junges Antlitz
der kommenden Königin des neuen Tages zuwandte. „Man
hat ſelten Gelegenheit, ihn zu beobachten; aber man ſollte
dieſe Gelegenheit niemals verſäumen, denn es iſt etwas wunder
bar Erhebendes ich möchte faſt ſagen Troſtvolles in dieſem
S des Lichtes und der Schönheit über die Finſterniß und

en
Mohrungen antwortete ihr nicht, denn es war ihm, als

müßte jedes laute Wort aus ſeinem Munde den verklärenden
Zauber zerſtören, von welchem er ihr feines Köpfchen und ihre
ſchlanke jungfräuliche Geſtalt in dieſem goldigen er
umfloſſen ſah. Aber während Hertha's Blick uwerwandt auf
die herrlich emporſteigende Sonne gerichtet war, deren
Widerſchein als ein leuchtendes Feuerfünkchen in ihren Augen
glänzte, der junge Rechtsanwalt von dem großartigen Bilde,
welches da wie unter dem Stabe eines wunderthätigen Zau-
berers vor ihnen aufrollte, nichts Anderes als ſie.

Sie kamen nicht mehr dazu, ihr Geſpräch fortzuſetzen, denn
die Baronin, die ſehr ermüdet und übernächtigt ausſah, geſellte
fich zu ihnen, und auf einen Wink der Komteſſe fuhr der Lan
dauer vor. Nachdem die Damen Platz genommen, reichte ihm
Hertha zum Abſchied die Hand. t„Guten Morgen, Herr Doktor! Jch hoffe, daß dieſe Nacht
Jhnen keinen S an T r ringen werde, und
daß Sie fich ihrer darum künftig o nbehagen zu erinnern
vermögen.“

wollte etwas erwidern, etwas Raſches, Heißes, Stürmi-
ſches, aber nur die Augen waren es, die es ausſprachen, dennſeine Li waren t als er weit in der Ferne über
den Baumwipfeln die kleinen Thurmfenſter von Schloß Hohen-
ſtein im Strahl der Morgenſonne wie eitel Gold hatte auf-
dliten ſehen.

Der Tag war angebrochen und die Zeit des Träumens war
vorüber. Er war Sachverwalter der Gräfin Rafaella von Hohen
ſtein, der Gegner des Fürſten und es war deſſen verlobte Braut,
die ihm für einen Moment ihre Hand gereicht hatte deſſen
wurde er ſich mit einem Male in voller Klarheit bewußt. Und
in mannhafter Selbſtbeherrſchung benahm er ſich ganz ſo, wie
ſeine Stellung es ihm gebot.

Er führte die Hand der Komteſſe an ſeine Lippen, faſt
ohne ſie mit denſelben in Berührung zu bringen und trat dann

von dem Wagen zurück, höflich ſeinen Hut lüftend und ſich tief
verbeugend.

Er blickte dem raſch davonrollenden Gefährt nicht m
ſondern ging ſofort in das Haus zurück; aber es war ihm, als
ob er aus dem leuchtenden Sonnenſchein in tiefes Dunkel
trete, als ob ein Schleier ſich plötzlich vor das helle Geſtirn
des Tages gebreitet habe, und als ob irgend etwas in i m er
ſtickt und gebrochen ſei, das ihn ſoeben noch froh und g
gemacht hatte.

Fünfzehntes Kapitel.
Mit fieberhaftem Eifer arbeitete Mohrungen während dieſes

Tages, um ſeine Thätigkeit in dem fürſtlichen Archio ſo bald als
möglich beenden zu können. Er hatte von vornherein

roße Erwartungen bezüglich der Ausbeute gehegt, wel erbeit ihm verſchaffen würde, aber der wiri iche Erfolg t

doch noch beträchtlich hinter ſeinen Hoffnungen ückzub
da Alles, was er fand, in der Hauptſache nur als eine Beſtäti-
gung der von dem gegneriſchen Anwalt geltend gemachten Ar
umente gelten konnte. on dachte er daran, alle weiteren

Nachforſchungen einzuſtellen, als er in einem angreichen
Aktenſtück, das er als belanglos eben hatte bei Seite legen
wollen, eine alte königliche Kabinetsordre ſtieß, die ſchon nach
n I rr der erſten Zeilen ſein Jntereſſe vollkommen ge
angen nahm.

Jhr Jnhalt mußte in der That von ganz beſonderer Wich
tigkeit für ihn ſein, denn ſein Geſicht, das während des r
Tages 5 end ernſt und verdüſtert geweſen war, hellte r

ſehends auf und er beeilte ſich, unter fortwährenden ſorgfältigen
gleichungen die Kabinetsordre ihrem ganzen Umfange nach
abzuſchreiben. Als er den letzten Federzug gethan und die KopieLwanen mit den andern Aufzeichnungen in ſeiner Aktenmappe ver
wahrt hatte, erhob er ſich und ſegte zu dem freundlichen Herrn von

der fürſtlichen Verwaltung „Jch keine Veranlaſſung,
Jhre Liebenswürdigkeit noch länger in Anſpruch zu nehmen.
Was ich hier zu thun hatte iſt beendet, und ich Sie nur
noch bitten, der Komteſſe Hohenſtein meinen

Ein Klopfen an die Thür des Zimmers hinderte ihn, den
ne Satz zu vollenden. Der da Einlaß begehrte, war
ein fürſtlicher Lakai, der dem Herrn Rechtsanwalt zu melden
hatte, daß die Komteſſe ſehr t ſein würde, ihn im Garten

des Schloſſes zu empfangen. Mohrungen ſchwankte einen
ugenblick, und es ſchien faſt, als ob er nach einem Vorwand

uche, fich der von Hertha gewünſchten Unterredung zu entziehen.
ber eine Ablehnung wäre unter allen Umſtänden gleichbedeutend

geweſen mit einer Unhöflichkeit und ſo ſchickte er denn an,
dem vorausſchreitenden Diener zu folgen.Als Hertha das Geräuſch ver ritte hörte, ging ſie ihm

um ein kleines Stück entgegen.r habe Sie hoffentlich nicht in Jhrer Arbeit geſtört,“
ſagte ſie freundlich lächelnd.

„Durchaus nicht, Komteſſe. Meine Arbeit iſt beendet, und
indem ich Schloß Hohenſtein verlaſſe, um es aller menſchlichen
Vorausſicht nach nicht wieder zu betreten, werde ich den Eindruck
mit mir hinwegnehmen, daß wohl noch Niemand in einem

Hauſe ſo vornehm und großmüthig behandelt worden iſt,
wie ich.“

„Das kann Jhr Ernſt nicht ſein, Herr Doktor! Wenn von
einer Feindſchaft r überhaupt die ſein kann, ſo richtet
fich dieſelbe doch ſicherlich nicht gegen Jhre Perſon und ſchließ-
lich führen Sie J ren Prozeß ja auch wider den Fürſten, nicht
wider mich. Jch bin bisher nur durch den Juſtizrath v. Rocholl
über den Stand der Angelegenheit unterrichtet worden.
Werden Sie es für unbeſcheiden halten, wenn ich nun
auch Sie um die Beantwortung einer darauf bezüglichen
Frage bäte

„Gewiß nicht, Komteſſe! Soweit ich dazu im Stande bin,
werde ich Jhnen bereitwillig jede Auskunft ertheilen.“

„Jch danke Jhnen, und ich bitte Sie, mir mit Rückſicht
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auf meine Unerfahrenheit in derartigen Dingen nicht böſe zu
ſein, wenn ich mich etwas ungeſchickt ausdrücken ſollte. Sie
eane die Sache der Gräfin Rafaella für die beſſere nicht
wahr

„Jch würde ihre Vertretung nicht übernommen en
m ich ihre Anſprüche nicht als durchaus gerechtfertigt
anſähe.“

„O, verzeihen Sie! Das war wohl ſelbſtverſtändlich Jch
dwhte auch nicht ſo ſehr an die moraliſche, als vielmehr an

ie juriſtiſche Seite des Streites. Der Juſtizrath
ſagte mir daß der Fürſt ſeinen Prozeß unmöglich ver
lieren könne.“

„Jch muß es mir verſagen, darüber ebenfalls eine Meinung
abzugeben. Aber ich halte mich für verpflichtet, auszuſprechen,
daß es vielleicht in erſter Linie eine ſage meines gegenwärtigen
Aufenthalts in Jhrem Hauſe ſein würde, wenn die

meines Herrn Gegners ſich als eine trügeriſche
ieſe.“
„Sie haben alſo in unſerem Archiv wirklich wo

nach Sie ſuchten Sie beſitzen jetzt ein Mittel, Anſpruche
der Gräfin Rafaella zum Siege zu verhelfen

„Die Entſcheidung darüber liegt bei den Richtern, nicht bei
mir. Doch ich leugne nicht, daß mir der Kampf jetzt noch aus-
ſichtsreicher erſcheint, als zuvor. Sie werden mir Zartgefühl
genug zutrauen, Komteſſe, um ſich überzeugt zu halten, daß dies
wahrlich nicht ein Ausdruck des Triumphes ſein ſoll. Wohl
giebt es hier für mich keine andere Pflicht als die, welche ich
der Gräfin Hohenſtein gegenüber auf mich genommen habe und
keine andere Rückſicht, als die auf die Jntereſſen meiner Klientin.
Aber ich ich gäbe ſehr viel darum, wenn ich die Waffe, deren ich
mich nun gegen den Fürſten bedienen muß, anderswo gefunden
hätte, als in ſeinem eigenen Hauſe.“

„Das verſtehe ich nicht! Wenn ich mich an Jhre Stelle
denke, ſo meine ich, Sie könnten angeſichts eines ſolchen Er
folges keine andere Empfindung haben, als die der h n
Genugthuung. Die Sache, welche Sie zu vertheidigen haben,
iſt Jhnen von vorn herein als die gerechte erſchienen, und ihr
den Sieg verſchaffen, muß doch ein beglückendes Gefühl ſein
für einen Mann, der ſich einen Anwalt des Rechtes nennt. Es
würde die Hochachtung verringern, die ich Jhrem Stand ent
gegenbringe, Herr Doktor, wenn ich glauben müßte, daß irgend
etwas im Stande ſei, Jhnen die Freude an einem derartigen
ſchönen Erfolg zu verleiden.“

„„Und ich, Komteſſe“, ſagte er, indem er faſt unwill
kürlich einen Schritt näher auf ſie zutrat, mit bewegter Stimme,„ich müßte glauben, daß Sie in bieſen Augenblick Jhren Spott

mit mir treiben wollen, wenn mir nicht ein glücklicher Zufall
Gelegenheit gegeben hätte, den ſeltenen Reichthum Jhres ns
bei anderem Anlaß kennen zu lernen. Jch weiß, daß es Jhnen
aufrichtiger Ernſt iſt mit dem, was Sie ſoeben ſagten, weiß, daß
Sie hochſinnig genug wären, über der Freude an dem Sieg,
den eine Wittwe und eine Waiſe gegen ſeinen hundertfach ſtärkeren
Gegner davongetragen, für einen Augenblick zu v daß
Sie ſelbſt am ſchwerſten unter der Niederlage zu leiden haben.
aber es wäre übermenſchlich, wenn Sie es länger vergeſſen
könnten, als für einen Augenblick. Würde die Gräfin Rafaella
heute ihren Prozeß gewinnen, ſo würde Jhr Verlobter durch
den Spruch der Gerichte genöthigt werden, ſeinen Fürſtentitel
wieder abzulegen, und eine Andere würde das Recht erwerben,
als Herrin in dieſem Schloſſe zu ſchalten. Was kann natürlicher
was kann ſelbſtverſtändlicher ſein, als daß Sie in ſolchem Fall
mit bitterem Groll nicht nur Jhrer Gegnerin, ſondern vor
Allem Desjenigen gedenken würden, der ihr z ſolchem Siege
verhalf, der eine großmüthig gewährte Gaſtfreundſchaft nicht
anders zu nützen wußte, als zu Jhrem Verderben? Ich kann
mich leider keiner Täuſchung hingeben über die Natur der
Empfindungen, mit welchen Sie einſt an dieſe unſere zweite Be
gegnung zurückdenken werden.

Sie ſah zu ihm auf und ein wahrhaft ſonniger Ausdruck
war auf ihrem reizenden Kindergeſicht. „Sie ſagten, daß Sie
mich kennen gelernt haben, Herr Doktor aber ich ſehe, daß Sie
ſich damit doch wohl in einem Jrrthum befinden. Wenn Sie
mich kennen würden, ſo würden Sie wiſſen, daß ich einer niedri
gen Denkungsart doch wohl kaum fähig bin. Welches auch
immer der Ausgang dieſes Prozeſſes ſein möge ich werde
unſerer zweiten Begegnung immer nur als einem der freudigen
Ereigniſſe meines Lebens gedenken denn ein freudiges Ereigniß
iſt es doch wohl immer, wenn wir auf einen guten, ehrenhaften
und charaktervollen Menſchen ſtoßen.“

„Komteſſe!“ rief Mohrungen in überſtrömender Herzens
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freude aus, und erfaßte ihre Hand, um ſie diesmal ungleich
ſtürmiſcher als heute früh an ſeine Lippen zu führen.

Da gab es ein lautes Klirren, als ob ein metallener Ge
genſtand pefn auf einen Stein geſtoßen würde, und gleichzeitiaufblickend gen Beide die ſchlanke Geſtalt des Fürſten Wenz

in ſeiner Huſarenuniform zwiſchen den Säulen der offenen
alle. Er war durch den Park und über die Teraſſe gekommen,

ohne daß ſie ihn gehört hatten. Er blieb ein paar Sekunden lang
ſtehen, ſeinen langen, blonden Schnurrbart mit der rechten Hand
aufwirbelnd dann ging er mit feſten, klingenden Schritten auf
Hertha zu.

habe Dich überraſcht, mein agte er mit
vollkommen unbefangener Stimme. „Dieſe kleine Freude wenig-
ſtens mußte ich mir doch nach einer ſo langen Trennung ver
Weg Aber ich hatte allerdings gehofft, Dich hier allein zu

nden.“
Er hatte ihr nur die Hand, nicht auch den Mund geküßt;

über den Fremden hatte er hinweg geſehen, wie wenn ſtatt ſeiner
nur leere Luft dageweſen wäre.

„Jn der That die Ueberraſchung iſt Dir er
widerte Hertha befangen. „Aber Du erlaubſt wohl, daß ich Dir
Herrn Doktor Mohrungen vorſtelle, der auf meine Bitte hierher
gekommen war, um

„Ah, Sie ſind der Anwalt der Gräfin Rafaella!“ ſchnitt
der Fürſt in hochmüthigem Ton die Weiterrede ab, indem er

Mohrungen's Verbeugung erwiderte.
„Jch habe Jhnen auf Jhr Geſuch unſer Familienarchiv zu

gänglich gemacht, denn man ſoll mir nicht nachſagen, daß ich
der Tochter des Herrn Jnigo d'Avolos irgend einen Weg ver
legt hätte, auf dem ſie zu ihrem vermeintlichen Rechte
e erwoſſe hätte gelangen können. Sie ſind nun wohl
ertig

Der Rechtsanwalt neigte ſchweigend das Haupt.
„Dann bitte ich zu entſchuldigen, wenn wir uns Jhnen I

länger zur Verfügung ſtellen können. Jch wünſche Jhnen glück
liche Reiſe. Guten Abend

Er reichte Hertha den Arm und führte ſie, die Hand der
leiſe Widerſtrebenden feſt an ſich drückend, zu der in den an
ſtoßenden Speiſeſaal mündenden Thür. Als die Komteſſe noch
einmal den Kopf zurückwandte, ſah ſie, daß die Halle leer
war

Jn einem unwilligen Tone, wie Wenzel ihn kaum je zu
zuvor aus ihrem Munde gehört hatte, wandte ſie ſich gegen ihn:

„Du haſt dieſen Mann behandelt wie einen Dienſtboten,
und doch verdient er nicht geringere Achtung als irgend einer
Deiner Kameraden.“

Fürſt Wenzel lachte hell auf.
„Der Rechtsverdreher? Ach, liebſter Schatz, ich

weiß, wie man mit ſolchen Leuten umzugehen hat. Man be-
dient ſich ihrer, wie man ſich gelegentlich auch eines Zahnarztes
bedienen muß aber man hält ſie darum doch nicht für Seines
gleichen. Und nun, da der läſtige Wer fort iſt, gieb
mir vor Allem den Willkommkuß, auf ich mich all' dieſe
endloſen Monate hin gefreut habe

Hertha duldete ſeine Liebkoſung: aber ſie erwiderte ſie nicht,
und es war ein Schatten ihrem Antlitz, den alle ritterliche
Zärtlichkeit des Fürſten und all' ſein witziger Spott auch
während der nächſten Stunden nicht zu verſcheuchen vermochte.

(Fortſetzung folgt.)

Eine Eiferſüchtige.
Frei nach dem Holländiſchen von Dr. H. Ruhe.

Frau Ella war ein reizendes Frauchen, aber einen Fehler,
einen großen Fehler hatte ſie ſie war furchtbar eiferſüchtig.Jhre einzige Entſchuldigung für dieſen böſen Fehler war, da i

ihren Gatten leidenſchaftlich liebte. Es iſt dies eine ſonder
bare Entſchuldigung, aber was will man machen weib
liche Logik! Und dieſer Gatte, welchen ſie mit ihrer ebenſo grund
loſen wie häßlichen Eiferſucht auf Schritt und Tritt verfolgte
und zuweilen ganz entſetzlich quälte, war der Eigenthümer,
Herausgeber und Redakteur eines kleinen Blattes in einem Grenz
ſtädtchen, in welchem nie etwas Beſonderes paſſirte. Das Leben
in Roermond verlief jahraus jahrein eintönig, höchſt langweilig.
Nur wenn die Wahlen kamen, dann erwachte die Stadt aus
ihrem Schlummer, um nun c kurze Zeit in eine Aufregung
zu g. die geradezu fieberhaft war.

Dieſe periodiſche politiſche Gährung war wieder einmal in
vollem Gange und es ſchien, als hätte der Geiſt der Uneinigkeit
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leich und der Zwietracht ſeinen Einzug gehalten in die kleine fried- mir die Geſchichte macht. Sie wiſſen doch, time is money]t liche Stadt. Auch Frau Ella fand es für angezeigt, wieder ein ſoweit ich den Herrn Rentier Adicks, den die Partei a en
Ge ſmal die Eiferſüchtige zu ſpielen. Claas van Deckern, der eine aufgeſtellt hat, kenne, müßte ich alle ſeine Manuſcripte von An

zeiti ehr ſchöne Tenorſtimme beſaß, hatte Abends vorher in einem fang bis Ende umarbeiten, oder richtiger geſagt, ich würde ge
enz Wohlthätigkeits Concert im Caſino mit einer jungen Dame ein zwungen ſein, ſeine Reden nachzuſchreiben denn wenn er
fenen Duett geſungen, aber dieſe Dame hieß nicht Ella van Deckern, entre nous dies ſelbſt beſorgt, dann käme ja nichts Geſcheidtes
imen, und das war in Augen der Frau Zeitungsbeſitzerin heraus.“
lang ein ſchweres Verbrechen, welches eine ganz empfindliche Strafe ören Sie, mein beſter Herr van Deckern, ich ſehe ſchon
Hand erheiſchte. Sie haben einen guten Kopf können unſerer Partei vonauf „Für einen ſoliden Ehemann ſchickt es ſich nicht, mit einer großem Nutzen ſein. Seien Sie verſichert, ich werde Alles

unverheiratheten jungen Dame Duette zu fingen,“ ſagte ſie was immer ich nur kann! Aber vor allen Dingen iſt die größte
mit ſchmollend mit vorwurfsvoller Stimme. Vorſicht geboten. Wenn ich Jhnen alſo etwas mitzutheilen habe,

enig- „Jn dieſem 5 hat, wenn hier überhaupt von einem ſo werde ich mich eines Pſeudonyms bedienen. Ein uen
ver el die Rede ſein kann, der junge Ehemann nur inſofern ge name ſcheint mir am geeignetſten zu ſein, da dadurch allenn zu velt, als er mit einer inperhegeathelen jungen Dame nicht Vermuthungen und allen Verdächtigungen vorgebeugt wird, falls

ette, ſondern nur ein einziges Duett geſungen hat,“ verſetzte ich Jhnen einmal ich nehme dies vorläufig nur an depe-
küßt; van Deckern in ſcherzendem Tone. ſchiren müßte.“ſeiner Schnippiſch erwiderte die ſchlagfertige Hausfrau: „Gut, ausgezeichnet!“ erklärte der Zeitungsbefitzer. c

„Deſto ſchlimmer, ungetreuer Menſch! Du hätteſt nur habe durchaus nichts dagegen einzuwenden, nur ſage ich
er ſehen wie lächerlich es ausſah, als Du neben dem Klavier im Voraus, daß ich durchaus nicht gewillt bin, für irgend eine

h Dir ſtandeſt, ganz über das junge Mädchen gebeugt und die Hand Partei mich zu opfern.“
erher auf dem Herzen „Jch verſtehe Sie vollkommen,“ erwiderte Blooſen, „und ich„Jch finde es höchſt kindiſch,“ antwortete van Deckern, „daß werde dem Candidaten und ſeinen Freunden ein wenig en
chnitt Du über jede Kleinigkeit eine Scene zu machen beſtrebt biſt. Zahn fühlen und Jhnen dann das Reſultat unſerer Unterredung
m er Allein wenn Du Dir durchaus durch derartige Bagatellen das mittheilen. Schreiben Sie mir einſtweilen nur einen ſchwung-

Leben verbittern willſt, nun gut, ich vermag es nicht zu ändern! vollen an die Wähler, in welchem unſer Candidat ordent
v zu Adieu, kleine Thörin lich herausgeſtrichen wird. Jch kann Jhnen ſchon jetzt dafürz ich Nach dieſer Zurechtweiſung wollte er ihr den üblichen garantiren, daß die Zeit und die Mühe, welche Sie darauf ver
ver WMorgenkuß geben, bevor er in die Redaktion ging, allein un wenden, Sie nicht gereuen werden. Telegraphiſch werde ich

echte willig kehrte ſie ſich ab und wandte ihm ſtatt ihres friſchen Jhnen noch mittheilen, wann der Wahlaufruf erſcheinen ſoll.“
wohl rothen Mundes einen dicken Knoten ſchwarzen, glänzenden Haares Claas kannte den Mann, den er „ordentlich herausſtreichen“

9 Aber dies verfehlte heute vollſtändig eine etwa beabſichtigte ſollte, nur zu gut, und er hatte wenig Luſt zu dieſem ausirkung. Jndem er den Refrain eines bekannten Couplets ſtreichen“, 3 ein altes Sprichwort ſagt: „Wer nicht wagt,

nicht trällerte, ging er fort. nicht gewinnt.“ Dann gab es etwas, was ihn anſtachelte,glück „Jch hätte nie geglaubt, das Claas ein ſolcher Barbar ſei!“ die Arbeit zu übernehmen die Papierrechnung dieſe wurderief Ella ärgerlich, als ſie hörte, wie unten die Thür r immer röter und der Fabrikant fing bereits an, unangenehm

der wurde. „Er wußte recht gut, daß ich ihm wieder gut ſein wollte, zu werden, er mußte alſo nothgedrungen einen Entſchluß faſſen,
an aber er war eigenſinnig und that, als bemerke er es nicht und er verſprach, den Wahlaufruf v ſchreiben. Er
noch Dieſe falſche Perſon Sie hat's ihm angethan offen geſtanden, ſchlecht disponirt; denn er mußte unwillkürlich
leer Da rollten ihr auch ſchon die hellen Thränen über die fortwährend an ſeine eiferſüchtige Frau denken.

Wangen Und nun ſetzte ſie ſich hin und fing an ſo lange Es war bereits ſpät, als er ſich endlich an ſeinen Schreib-
zu über ihre Qualen nachzudenken, bis ſie bereits im Geiſte ſah, tiſch ſetzte und einige Spalten politiſcher Gemeinplätze „zuſammen-

ihn: wie ihr Claas mit Fräulein Bertha Wermiſſen floh, und ſie ſchmiedete“ ſo nannte er es als Einleitung zur Verherr
oten, ſelbſt treulos verlaſſen lichung deseiner Claas war ein tüchtiger, praktiſcher Menſch. Er hatte „Die „Was Roermond ſucht, und was Roermond gebührt,“ be

Glocke von Bourmont“ für einen billigen Preis gekauft und gann er nach dieſer langen Einleitung, „das iſt ein Mann, der
wollte nun verſuchen, ein allgemein geleſenes und rentables Blatt als Abgeordneter ſeine Pflicht in der Kammer erfüllen wird, un

ich daraus zu machen, und die bevorſtehende große Wahlverſammlung eigennützig ehrlich und treu.“
be ſchien ihm hierzu der geeignetſte Zeitpunkt zu ſein. „Das iſt wenigſtens ungefährlich,“ ſprach er zu ſich ſelber,

rrztes Ich mache mir aus den Konſervativen gerade ſoviel wie als er einen Augenblick zu ſchreiben aufhörte, um das Geſchrie-
ines aus ben Liberalen,“ ſagte er mit pfiffigem Lächeln. „Jch möchte bene durchzuſehen. Dann fuhr er, wieder zur Feder greifend,
gieb es weder mit dem Einen noch mit dem Anderen verderben, fort:
dieſe allein jetzt heißt es, Farbe bekennen. „Die Glocke“ war bislang „Die ſehr begreifliche Frage, welche die Wähler ſtellen

parteilos, doch nun muß wohl oder übel eine beſtimmte Richtung werden, iſt folgende Haben wir in dem Kandidaten, deſſen
nicht, eingeſchlagen werden.“ Name ſoeben genannt wurde, einen ſolchen Mann gefunden
rliche is kluger Geſchäftsmann wollte Claas van Deckern ſein Auf dieſe Frage können wir nur die eine Antwort geben Er
auch Blatt gern zum Organ derjenigen Partei machen, bei welcher er iſt ein vochte. das meiſte Geld r v n e Zim e iteiſf Auf das „Herein“ trat der Buregaudiener ins

lungen mit Herrn Blooſen, Vorſitzenden iberalen er und riefeder „Hier iſt eine Depeſche, Herr Redakteur
„Gewiß, Verehrteſter, wir brauchen ein Organ,“ verſicherte Herr Claas van Deckern entfaltete das Blatt und las

Herr Blooſer, „und wir ſind auch nicht abgeneigt, Jhnen eine „Kommen Sie ſofort! Muß Sie in dringender Angelegen
entſprechende Subvention zu bewilligen, aber wir müſſen vor heit ſprechen. Agathe.“daß Sie mit Ihren Forderungen nicht allzu unbe Agathe war der Name, welchen Herr Blooſen als Pſeude

ehler, ſcheiden ſind.“ nym gewählt hatte.tig. „Jch ſtelle überhaupt keine Forderung, ſondern überlaſſe die „Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er den Rentier beſtimma i Regelung dieſer Angelegenheit vertrauensvoll Jhnen. Sie zu zahlen,“ ſagte er, ſich vergnügt die Hände reibend. „Was
nder mü i am beſten wiſſen, wie viel Jhnen ein eigenes Organ hätte ſonſt die Depeſche zu bedeuten
weib werth iſt. Nicht wahr, Sie wünſchen doch, daß ſämmtliche Vor Er ließ den Leitartikel unvollendet auf dem Tiſche liegen
rund träge Jhres Kandidaten wörtlich in der „Glocke“ zur Veröffent griff nach ſeinem Hute und ſtürzte zur Thür hinaus. Etwa
folgte lichung gelangen eine Stunde ſpäter erſchien ein Setzerlehrling in der Redaktionümer, „Selbſtverſtändlich, mein Herr! Hm, hm, aber geſtatten er wollte Manuſkript haben. Er ſah einige beſchriebene Blätter
)renz Sie mir, bitte, eine Bemerkung Hm, Sie gehören doch zu auf dem Tiſche liegen und brachte ſie ſofort in die Druckerei
eben der liberalen Partei, und Sie werden, denke ich, aus dieſem Kaum war der Junge verſchwunden, da ſchlüpfte eine ſchlanke
eilig. Grunde, hm, hm die Reden unſeres Kandidaten ſchon um graziöſe Dame die Treppe hinauf, und trat, ohne anzuklopfen,
t aus der Sache ſelbſt willen in Jhrem geſchätzten Blatte ver- ins Burau. Weshalb ſollte ſie auch anklopfen Der Redakteur

gung öffentlichen.“ war ihr Gatte.„Hm, hm,“ meinte Claas, indem er die Spitzen ſeines „O Claas begann ſie, verſtummte jedoch ſofort,
al in Schnurrbartes emporzwirbelte und den Vorſitzenden feſt an als ſie die Wahrnehmung machte, daß ſich Niemand im Zimmer

ſchaute, „hm, hm dies würde ganz davon abhängen, wie viel Arbeit befand.

J
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Sie fühlte ſich ſehr enttäuſcht. Eine Frau ſieht es nicht
gern, wenn ſie in ihren Launen geſtört wird, ganz beſonders
dann nicht, wenn die Laune ſie anficht, die Reuige oder Buß-
n zu ſpielen. Und Frau von Deckern war gerade ſo gut

aufgelegt, recht reuevoll und recht lieb zu ſein. Nachdemihr Claas ſie wie bislang, zärtlich von ihr t zu verabſchieden,

ſie heute verlaſſen hatte, fühlte ſie 3 ehr unbehaglich,
t war nun gekommen, um mit ihrem Manne wieder Frieden

zu ſchlieer weshalb mußte er denn gerade jetzt ausgehen, jetzt,

da ihn ſprechen will! Nein, das iſt dumm!“ rief
e i ate Ty dumm; fie hatte ſich

in der That, es war zu dumm; fie hatte ſich einekleine öhnungsſzene zen allerliebſt ausgemalt

Sie ſetzte ſich auf den Bureauſtuhl ihres Gemahls und
e ungeduldig mit ihren zierlichen Füßen auf den Boden.
fingen ihre großen, ſchönen Augen an, J umherzu-

ſchweifen; ſie blieben der Weg nach auf dem Abreißkalender,
em Eiſenbahn und Poſtdienſtreglement, den Schriftſtößen an

den ſchmutzigen Wänden, den verſtaubten Tintenflaſchen und
Bureauutenſilien auf dem Kaminſims und den abgegriffenen
Wörterbüchern und Encyklopädien auf den Bücherregalen haften.
Ein großer Wandkalender in der z des Schreibtiſches war
mit rothen und blauen Hieroglyphen dicht bedeckt. Schnell nahm
fie ihn herunter und ſtudirte. Ein dicker blauer Strich be
zeichnete den Wahltag. Die Zeile „Sonnabend den 15. Juni
Vitus“ war mit Tintenſtrichen umrahmt. Ellas Augen leuchteten
We Der 15. Juni war ja ihr Geburtstag. Ah, ob er wohl
auch an ihren Hochzeitstag gedacht und dieſen im Kalender auf

leiche Weiſe ausgezeichnet hatte Haſtig wandte fie den
alender um. Richtig, auch der 15. September war

unterſtrichen! Ja, ja, ihr Gatte war doch ein lieber
dankbarer, hochherziger und gemüthsvoller Menſch! Wenn er
doch in dieſem Augenblick einträte! Wie wollte ſie ihm entgegen
fliegen! Allein Claas kam nicht. Frau Ella brachte den Ka
lender an ſeinen alten Platz zurück und forſchte mit Intereſſe
weiter. Wie gern hätte ſie den Schreibtiſch, auf welchem die
größte Unordnung herrſchte aufgeräumt; aber ſie wagte es nicht,
auch nur ein einziges Blatt Papier anzurühren. Doch die De-peſche, die da oſen auf dem Tiſche lag, ja, die konnte ſie ſich

doch anſehen Sie ergriff das Papier und las Jhr Antlitz
wurde todtenblaß und ihre Lippen zuckten, während ſie mechaniſch
wiederholte „Kommen Sie ſofort Jch muß Sie ſprechen, Agatha.“
Einen Augenblick ſtand ſie wie vernichtet da Dann fingen
ihre Augen unheimlich zu glühen an Sie nahm die Feder
zur Hand und ſchrieb auf den Bogen Papier, der ihr zu
nächſt lag, mit großen deutlichen Buchſtaben „Ungeheuer
treuloſes, falſches, abſcheuliches Ungeheuer chluß folgt.

Allerlei.
Fürſt Bismarck und Zugimer Gurken. Ein Zugimer Jugend

freund Dr. Chryſander's, des Sekretärs Bismarck's, der bei einer Ge
legenheit zur Familientafel bei Bismarck zugezogen wurde, ſchreibt im
„Inaimer Wochenblatt“: Von Intereſſe dürfte die Thatſache ſein, daß
Fürſt Bismarck ein großer Freund und Liebhaber der Znaimer Tafel
gurken ift. Dieſe dürfen, trotz Dr. Schweninger, nie auf ſeinem Tiſche
fehlen. Schweninger iſt immer ganz verzweifelt, wenn er das Gericht
zur Tafel bringen ſieht, und Graf Herbert Bismarck richtet an ſeinen
Vater immer die Mahnung, nicht zu viel davon zu ſich zu nehmen.
Nüuch bei der Feſttafel anläßlich des 80. Geburtstages des Altreichs
fanzlers durfte deſſen Lieblingsgericht nicht fehlen daß ihm an dieſem
Tage trotz der Schweninger's beſonders zu munden ſchien,
ſo daß letzterer in ſeiner Angſt um das Wohl des Fürſten ſchließlich
den Befehl gab, die Gurken wegzutragen.

Ein Entrüſteter. Das „Luzerner Tageblatt“ veröffentlicht fol
gende Zuſchrift eines entrüſteten Einſenders: Geehrte Redaktion
Wiſſen Sie auch, was die neueſte Errungenſchaften des Schweizeriſchen
Heeres iſt, die herrlich zum Gigerlthum in derſelben paßt Das er-
rathen Sie Jhr Lebtag nicht, und ich hätte es auch nicht für möglich
gehalten, wenn ich es nicht mit eigenen Augen geſehen Ein Offizier,
mit dem Schwert an der Linken der in Gummiſchuhen ausrückt.
Donner und Doria! So was hätte zu meinen Zeiten paſſiren ſollen!
Ein ſolcher Kriegsmann wäre in Watte wohlverpackt, ſeiner Frau
Mama heimgeſchickt worden mit dem Anftrage, ihn hübſch zu Hauſe
zu behalten und vor Zugluft und Näſſe zu bewahren damit er ſich
nicht den Schnupfen hole. Ein Landſturm-Offizier.

Der drittreichfte Mann in Preufzen, bekanntlich ein Steuer-
zahler des Regierungsbezirks Kaſſel, iſt nach Angaben von Lokalblättern
ein Herr von HuttenCzapsky, der als Rittmeiſter bei den Huſaren in
W ſteht. Er hat ſein Einkommen mit 3085 000 Mark jährlich
veranlagt.

Vom BHüchertiſch.
Stimmen aus dem agrariſchen Lager betitelt ſich ein neues

Unternehmen, das, herausgegeben vom Bund der Landwirthe im Ver
lage von Wilhelm Jßleib, Berlin, erſcheint. Heft 1 (Preis 1 Mk.)
enthält nachſtehende Artikel Grundſätze einer vernunftgemäßen Ge
treidepreispolitik mit einer phiſchen Darſtellung von Dr. Guſtav
Ruhland. Zur Kritik des Entwurfes eines Bürgerlichen Geſetzbuchs.
Von Dr. G. Ruhland und Dr. N. Kroidl. 1. Wem verdanken wir
den Entwurf eines Bürgerlichen Geſetzbuchs. 2. Ueber den Beruf un
ſerer Zeit zur Kodifikation des bürgerlichen Rechts. 3. Kommiſſion oder
Einzelgeſetzgeber. 4. Der Zweck im Familien und Erbrecht. 5. Das
Vermögen ein anvertrautes Gut. Die Beſtrebungen des Bundes
der Landwirthe, die zum Theil im 1. Hefte niedergelegt ſind, zu er
örtern, hieße Eulen nach Athen tragen. Die der Schrift beigelegte
graphiſche Tafel über die Münchener izenpreiſe in den Jahren 1780
bis 1894, ein Ergebniß eingehenden Studiums und mühſamer Quellen
forſchung von Dr. Ruhland beweiſt jedenfalls, daß es dem Bund der
Landwirthe nicht nur darum zu thun iſt, agitatoriſch zu wirken,
ſondern auch ſeine Forderungen nach mittleren, den heutigen Kultur
Anforderungen entſprechenden Getreidepreiſen wiſſenſchaftlich zu be
gründen.

„Der kleine Finger“ iſt der Titel einer eigenartigen Künſt
lernovelle von Paul Lindau, mit welcher die zweite Serie der ſchnell
beliebt gewordenen Bibliothek „Unterwegs und Daheim“ (Breslau,
Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt und Verlagsanſtalt von S. Schott-
laender) eröffnet wird. Der hohe litterariſche Werth der in dieſer

Bibliothek veröffentlichten Werke, die originelle und zugleich geſchmack
volle Ausſtattung und der billige Preis dieſer Bändchen (75 Pfg. für
den broſchirten, 1,00 Mk. für den elegant gebundenen Band) erklären
zur Genüge den Anklang, den die erſte Serie von 12 Bänden gefunden
hat. Jn der zweiten Serie ſind Autoren vertreten wie Paul Lindau,
r Lubliner, E. v. Tymen, Hermann Heiberg, Ludwig Jacobowski,

érimée Hanoum, Mite Kremnitz, Konrad Telmann, Hans Hermann,
Gerhardt von Amyntor und Karl Jaenicke. Erſchienen ſind von der
zweiten Serie zur Zeit drei Bände die oben erwähnte Novelle von
Paul Lindau, die ein ſeltſames, aber wohl begründetes Motiv in
feſſelnder überraſchender und zugleich überzeugender Weiſe behandelt
eine Novelle von E. Vely: r die ein tragiſches Frauen
ſchickſal in ergreifender Weiſe zur Darſtellung bringt, und „An der
Riviera“ von Hugo Lubliner, überaus flott und anſprechend wieder
gegebene Reiſeeindrücke. welche die Natur, das Leben und Treiben an
der Riviera dem Leſer anſchaulich und unterhaltend nahe bringen und
dem jenes bevorzugte Stück Erde Aufſuchenden einen anpgenehmen
Vorgenuß und eine lehrreiche Vorbereitung, dem Kenner deſſelben ein
willkommenes Souvenir bieten.

Von der Volksausgabe von Biedermann's „Dreißig Jahre
dentſcher Geſchichte“ (Vreslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunn und
Verlags- Anſtalt v. S. Schottlaender) iſt ſoeben Band 2 erſchienen.
Dieſe neue nun komplet vorliegende Ausgabe des vortrefflichen, von
den Blättern der verſchiedenſten Parteien mit e Anerkennung
deren Werkes macht dieſes nicht nur für Gelehrte und Hochge-
bildete, ſondern für weitere Kreiſe beſtimmte Buch auch äußerlich durch
den bedeutend ermäßigten Preis (6 Mk. ſtatt 10 Mk.) zu einem Volks
buch. Das Werk, welches in ſeinem Haupttheile die Zeit von 1840
bis 1870 behandelt, aber durch einen Rückblick auf die Zeit von 1815
bis 1840 und durch die der neuen Ausgabe beigefügte Ueberficht der
25 Jahre des neuen deutſchen Reiches die deutſche Geſchichte von
1815 bis zur Gegenwart bietet, iſt würdig, in jedem deutſchen Hauſeeine Heimſtätte zu finden.

Im Verlage von Julius Hoffmann in Stuttgart erſcheint
gegenwärtig „Friedrichs Geflügelbuch“ 4 bedeutend vermehrte Auf
lage. Mit über 200 farbigen Abbildungen auf 24 Fardendrucktafeln
und vielen trefflichen Abbildungen im Texte. 12 Lieferungen à 1 M.
Vor uns liegen die kürzlich erſchienenen Hefte 3--6. Der ausführliche
Text behandelt die Naturgeſchichte, die Zucht und Pflege ſämmtlicher
Hühner und Tauben Raſſen und ſoll dazu dienen, dem Ge
flügelfreund in allen wichtigen, auf die Geflügelhaltung dezüg
lichen Fragen ausführliche und zuverläſfige Auskunft zu ertheilen,
ſowie auch den Anfänger mit den Aufgaben und Zielen der Ge
flügelzucht vertraut zu machen. Die in prächtigem Farbendruck aus
gefuührten Abbildungen ergänzen die im Text enthallenen Beſchreib
ungen aller wichtigeren Hühner und Tauben Raſſen und bilden durch
Naturtreue und maleriſche Anordnung einen reizvollen Schmuck des
ſchön ausgeſtatteten Werkes Der Nutzen einer rationellen Geflügelzucht
iſt einleuchtend, ſie wirft aber nur dann einen ſchönen Gewinn ad,
wenn die Betriebsweiſe eine durchaus rationelle iſt und daher ſei obiges
Werk jedem Geflügelhalter zu ernſtem Studium beſtens empfohlen;
die Mühe wird gewiß gut belohnt.

Militär-Zeitung, Organ für die Reſerve und Landwehr
Offiziere des deut chen Heeres. Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin.
Die Nummern 1--6 enthalten u. A. folgende Aufſätze: Prinz Alexander
von Preußen Monatsbericht über das franzöſiſche Heerweſen. Die
Thätigkeit des Zugführers der Feldartillerie, um ſeine Geſchütze kriegs
brauchbar zu erhalten. Beſtimmungen für die Uebungen der Offiziere
des Beurlaubtenſtandes ſowie der inaktiven Offiziere im Etatsjahre
1896 97. Aus der ruſſiſchen Armee. Vom Kriege hinter der Front
1870 71. Vor fünfundzwanzig Jahren.

Verantw. Redakteur: Dr. Heinrich Ruhe. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e Halle Saale), Leipzigerſtr. 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 125.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., No. 63.
	[Seite 249]
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252







